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Stoppt die Werksschließung von MAHLE Behr Korea!

Sichert die Existenzrechte der koreanischen Arbeitsnehmer:innen!

Wir lassen uns nicht spalten. Nur wenn wir gemeinsam jeden Standort verteidigen,
sind wir stark!

In den letzten Jahrzehnten ist Korea zu einem Anziehungspunkt für ausländische Investoren
geworden. Es können und konnten ordentlich Profite gemacht werden. Ändern sich die
Voraussetzungen dafür, können die Kapitaleigner nach Belieben schalten und walten. Ihr Kapital
einseitig und unverantwortlich abziehen. Fakriken verkaufen, stilllegen oder verlagern. Zulasten der
Belegschaften und betroffenen Regionen. Regulierungen, die ernsthaft in das Eigentumsrecht
eingreifen und Unternehmer in die Pflicht nehmen, gibt es so gut wie nicht in Ländern wie Südkorea
oder Deutschland. Die Kolleg:innen bei MAHLE Behr Korea müssen das gerade bitter erfahren.

Historie und Standorte

MAHLE Behr, ein deutsches Unternehmen mit Hauptsitz in Stuttgart, wurde im Jahr 1920
gegründet. Weltweit beschäftigt das Unternehmen über 71.947 Mitarbeiter und betreibt 152
Produktionsstandorte. Zu diesen Standorten zählt auch die Produktionsstätte in Busan, Südkorea,
die im Jahr 2007 errichtet wurde. Die Busaner Produktionsstätte ist spezialisiert auf die Herstellung
von Autoteilen und beschäftigt 160 Mitarbeiter. Zu den Hauptlieferanten gehören Hyundai-Kia
Motors, Honda, Nissan, Mitsubishi-Hyundai und Kia-Nissan.

Ankündigung der Schließung

Am 7. Dezember 2023 wurde die Gewerkschaft “Korean Metal Workers Union” über die
Entscheidung des Vorstands von MAHLE Behr informiert, dass das koreanische Werk des
Unternehmens bis September 2025 geschlossen werden soll, da der Umsatz zurückginge und
weitere Investitionen in das koreanische Werk aufgrund des geringen Investitionswerts nicht
sinnvoll seien. Diese einseitig von MAHLE Behr Deutschland getroffene Entscheidung, das
koreanische Werk zu schließen, raubt 160 koreanischen Arbeitnehmer:innen und ihren Familien ihre
Existenzgrundlage. Im Vorfeld gab es keine Kommunikation und Konsultation mit den koreanischen
Beschäftigten, auch nicht mit der koreanischen Unternehmensleitung. Es handelt sich um eine
einseitige und gewaltsame Entscheidung von MAHLE Behr Deutschland gegen die Interessen der

https://arbeiterinnenmacht.de/2024/04/02/stoppt-die-werksschliessung-von-mahle-behr-korea/
https://arbeiterinnenmacht.de/2024/04/02/stoppt-die-werksschliessung-von-mahle-behr-korea/
https://gewerkschaftliche-linke-berlin.de/stoppt-die-werksschliessung-von-mahle-behr-korea/
https://gewerkschaftliche-linke-berlin.de/stoppt-die-werksschliessung-von-mahle-behr-korea/


Arbeiter:innen.

Langfristiges Monopoly auf dem Rücken der Beschäftigten

Es gibt Indizien, dass die Stilllegung von langer Hand geplant war. Das Unternehmen hat den
koreanischen Markt nicht aufgegeben, sondern verlagert lediglich seine Produktionsstätten und
“schöpft Volumen ab”. MAHLE Behr Deutschland als wirtschaftlicher Eigentümer und
Mehrheitsaktionär hat es versäumt, einen nachhaltigen mittel- und langfristigen Entwicklungsplan
für das koreanische Werk vorzuschlagen und aktiv in das Werk zu investieren. Gleichzeitig gab es
verschiedene Maßnahmen zu Einsparungen und frühzeitigem Belegschaftsabbau. Welche
unternehmensstrategischen Pläne dahinterstecken, hält Mahle Behr bewusst intransparent.
Vermeintlich gegenläufig hatte der Vizepräsident der Asien-Pazifik-Region Bentele eine
Beschäftigungsgarantie ausgesprochen und eine Verpflichtungserklärung zur Unterstützung und
Zusammenarbeit bei der Weiterentwicklung des Koreawerkes abgegeben. Das kommt den
Kolleg:innen nun wie ein großes Täuschungsmanöver vor. Die Entscheidungen der
Unternehmenszentrale setzen sich über alle Vereinbarungen und Versprechungen selbstherrlich
hinweg. 2023 fand plötzlich der Verkauf des Thermostatgeschäfts statt. Dann erfolgte letzten
Dezember die Ankündigung der Schließung mit den Massenentlassungen.

Die Belegschaft in Busan und ihre Gewerkschaft sind nicht bereit, dieses Vorgehen hinzunehmen.
Sie haben protestiert, demonstriert und Verhandlungen mit der Firmenleitung durchgesetzt.

Wir wenden uns an die Kolleginnen und Kollegen in Deutschland: Nur wenn wir gemeinsam jeden
Standort verteidigen, bleiben wir stark! Wenn wir uns gegenseitig ausspielen lassen, hat die
Unternehmenszentrale leichtes Spiel. Das Unternehmen agiert international, das müssen wir auch.

Wir fordern:

Nein zur Schließung des Werkes Busan!

Verbot der Verlagerung von Produkten und Produktionsmitteln ohne Zustimmung der
Gewerkschaft.

Nur wenn wir gemeinsam jeden Standort verteidigen, sind wir stark!

Protestkundgebung am Freitag, 5.4.2024 um 11:30 Uhr, Vor der MAHLE
Hauptverwaltung Pragstraße 26-46, 70376 Stuttgart


